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Tourismus in Münster zwischen Kultur und Kommerz

Gemessen an den Übernachtungszah-
len liegt Münster, mit 280 000 Einwoh-
nern elftgrößte Stadt in Nordrhein-
Westfalen, im Städtetourismus-Ran-
king in NRW nach Köln, Düsseldorf
und Bonn an vierter Stelle. Die touristi-
sche Vermarktung Münsters konzen-
trierte sich früher vor allem auf tradi-
tionelle Images wie den Kiepenkerl,
die historische Altstadt und den Prinzi-
palmarkt mit seinen charakteristischen
giebelständigen Häuserfronten, die
zahlreichen Kirchen sowie den Radtou-
rismus, der zugleich als Bindeglied
zum Müns terland fungierte. Seit der
Implementierung des „Integrierten
Stadtentwicklungs- und Stadtmarke-
tingprozesses (ISM)“ im Jahr 2001
erfolgt jedoch eine stärker wettbe-
werbsorientierte Fokussierung auf ein
modernisiertes spezifisches Münster-
Profil. Im Mittelpunkt dieser Profilie-
rung stehen zwei Themenfelder, die zu
dem Leitbild „Münster als Stadt der
Wissenschaft und Lebensart“ zusam-
mengeführt wurden (vgl. Beitrag
HAUFF/SPINNEN, Bd. 1).

Wirtschaftsfaktor Tourismus
Hauptsegmente der touristischen Nach-
frage sind der Übernachtungs- sowie der
Tagestourismus. Bereits seit Beginn der
1990er Jahre liegt das Niveau der in
gewerblichen Betrieben (ab neun Bet-
ten) registrierten Übernachtungen in
Münster bei etwa einer Mio. jährlich.
Allerdings ist die Zahl der Ankünfte von
300 000 (1990) auf bald 500 000 (2005)
gestiegen, womit die Aufenthaltsdauer
von 3,3 Tagen (1990) auf heute nur noch
2,3 Tage gesunken ist. 40 % der Über-
nachtungen entfallen jedoch gar nicht
auf Hotels, Pensionen o. ä., sondern auf
Weiterbildungseinrichtungen und Schu-
lungsheime. Diese haben damit eine im
Vergleich zu anderen Städten außerge-
wöhnlich hohe Bedeutung. „Es handelt
sich also dem Image der Stadt entspre-
chend um Bildungsreisende“ (SPINNEN

2004, S. 333). Die Anzahl der Beherber-
gungsbetriebe ist seit 1990 von 77 auf
82 gestiegen (Stand: 2005, davon 64
Hotels und 18 Schulungsheime o. ä.).
Im gleichen Zeitraum hat sich die ver-
fügbare Bettenzahl um 22 % auf fast
7 200 erhöht.

Dass Münster trotz recht sta-
biler Übernachtungszahlen sehr
wohl vom boomenden Städte-
tourismus profitiert, zeigt ein
Zeitvergleich: So stellt sich die
Entwicklung der Übernach-
tungszahlen in Münster seit dem
Jahr 2000 deutlich positiver dar
als beispielsweise jene im Mün-
sterland, in NRW oder in
Gesamt-deutschland. Zwischen
2000 und 2006 sind die Über-
nachtungszahlen in Münster um
mehr als 4 % gestiegen. Die
Skulptur Projekte 2007 (Abb. 1)
haben noch einmal zu einem
deutlichen Wachstum der Über-
nachtungen im Sommer 2007
beigetragen – insbesondere von auslän-
dischen Gästen. Deren Anteil an den
Übernachtungen liegt üblicherweise bei
rund 10 %, wobei Niederländer (18 %-
Anteil) und Briten (15 %-Anteil) jähr-
lich die stärks ten Gruppen unter den
ausländischen Besuchern stellen. 

Mit rund 60 % besteht die Mehrheit
der gewerblichen Übernachtungsgäste –
der oberzentralen Verwaltungs-, Bil-
dungs- und Kulturfunktion entspre-
chend – aus Ge schäftsreisenden ein-
schließlich Tagungs- und Kongressteil-
nehmer. Mit rund 2,3 Mio. Übernach-
tungen entfällt jedoch der größte Teil
des Übernachtungsvolumens nicht auf
Beherbergungsbetriebe, sondern auf
Übernachtungen in Privathaushalten im
Rahmen des privaten Besucherverkehrs.
Nach Erhebungen des DWIF (Deut-
sches wirtschaftswissenschaftliches In -
stitut für Fremdenverkehr 2006) ver-
zeichnet jeder private Haushalt rund 16

Übernachtungen von Verwandten- und
Bekanntenbesuchern pro Jahr. Der
deutschlandweit vergleichsweise hohe
Anteil sog. „Couchtouristen“ steht in
engem Zusammenhang mit dem Status
als Wissenschafts- und Universitäts-
stadt, in der ca. 48 000 Studierende an
sieben Hochschulen registriert sind. Ins-
besondere Freunde und Verwandte der
in Münster Studierenden gelten als noch
nicht ausreichend fokussierte touristi-
sche Zielgruppe (vgl. BISCHOFF 2007).

Unter quantitativen Gesichtspunkten
ist der Tagestourismus mit einem Besu-
cheranteil von rund 85 % weitaus
bedeutender als der Übernachtungstou-
rismus: Nach Erhebungen des DWIF
(2006) besuchen jährlich ca. 19 Mio.
Ta gesgäste mit unterschiedlichen Moti-
ven die Westfalenmetropole (Abb. 2).
Die Be deutung des Wirtschaftsfaktors
Tourismus lässt sich an der touristischen
Nachfrage als Summe gewerblicher und

privater Übernachtun-
gen sowie aller Tages-
gäste festmachen.
Dabei ist in Münster
von insgesamt 22,3
Mio. touris tischen Auf-
enthaltstagen pro Jahr
auszugehen (DWIF
2006). Das heißt, dass
sich in der Stadt mit
280 000 ge meldeten
Einwohnern im Durch-
schnitt täglich mehr als
60 000 Touristen auf-
halten.

Verwandten- und
Bekanntenbesuch

Einkaufsfahrt
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Quelle: DWIF 2006

Abb. 2: Besuchmotive der Tagestouristen in
Münster  (Quelle: DWIF 2006)

Abb. 1: Prinzipalmarkt mit der Skulp-
tur von Marko Lehanka „Blume für
Münster“ 2007  (Foto: A. MENSING/sp07)

Stand: 2010
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WESTFALEN REGIONAL

Tourismus in Münster

Die ökonomische Bedeutung des
Städtetourismus für Münster lässt sich
eindrucksvoll am touristischen Um -
satzvolumen ablesen: Nach der Studie
des DWIF (2006) kommt durch die tou-
ristische Nachfrage (Pro-Kopf-Ausgabe
ca. 38 EUR täglich) ein Bruttoumsatz-
volumen von 850 Mio. EUR zustande.
Für das Jahr 2007 mit der Skulpturen-
Ausstellung ist von ei ner Steigerung um
5 % auszugehen. Da der Fremdenver-
kehr eine Querschnittsbranche darstellt,
profitieren die verschiedensten Wirt-
schaftsbereiche von den Besucheraus-
gaben (Abb. 3). Der touristische Beitrag
zum städtischen Steueraufkommen
beträgt fast 19 Mio. EUR. Umgerechnet
schafft der Tourismus in Münster rund
17 500 Arbeitsplätze; der Anteil des
Fremdenverkehrs am städtischen Ein-
kommen beträgt rund 6,5 % (DWIF
2006 und Stadt Müns ter 2007a). Der
wirtschaftliche Stellenwert des Touris-
mus liegt damit deutlich über Ver-
gleichswerten anderer Großstädte.

Shopping-Destination Münster
Neben Kultur, Dienstleistungen, Wis-
senschaft und Bildung zählt der Einzel-

handel zu den dominierenden Funktio-
nen der Oberzentralität Münsters. „In
der Mischung dieser Nutzungen auch in
Kombination mit Gastronomie und
Freizeitangeboten sowie städtebauli-
chen und historischen Alleinstellungs-
merkmalen trägt der Einzelhandel ganz
maßgeblich zur Attraktivität, zum Profil
und zum Image von Münster als ober-
zentraler (Einkaufs-)Stadt in der Region
bei“ (Stadt Münster 2004). Mit einem
Gesamtumsatz von rd. 1,9 Mrd. EUR ist
der Einzelhandel in Münster insgesamt
ein herausragender Wirtschaftsfaktor,
wobei ein Drittel des Umsatzes in der
Innenstadt erwirtschaftet wird. Die hohe

Zentralitätskennziffer
(131,5) als Maß für die
Attraktivität eines Ein-
kaufsortes zeigt, dass
30 % des Umsatzes durch
Kaufkraftzuflüsse aus
dem engeren und weite-
ren Umland erfolgen, was
Münsters Be deutung als
Shopping-Destination un -
terstreicht. Aktivitäten
von Citymanagement und
-marketing ha ben ebenso
wie eine aktive Ansied-
lungspolitik nach Jahren
geringer Progression zu
einer Stärkung des touris -
tisch bedeutenden Einzel-
handelsstandortes Innen-
stadt geführt. Verschiede-
ne große Neubauprojekte
wurden oder werden in
der Innenstadt realisiert:
Als herausragendstes
Großprojekt er öffnete
2006 am vormaligen
Standort der Stadtspar-

kasse in 1a-Lage das cityintegrierte
Shopping-Center Münster-Arkaden –
bestehend aus ei nem Mix von 40 inha-
bergeführten Ge schäften und internatio-
nalen Filialis ten mit ca. 26 000 m2 Ein-
zelhandelsfläche – und hat sich seitdem
schnell als neuer Einkaufsmag net eta-
bliert. In Nachbarschaft zu den Arkaden
sind mit den Projekten „Hanse-Carré“
und „Stubengasse“ noch einmal rund
14 000 m2 neue Einzelhandelsverkaufs-
flächen in Citylage geschaffen worden. 

Zu den stärker kommerziell orien-
tierten Maßnahmen der Innenstadtent-
wicklung zählen ebenso die Revitalisie-
rung und Umgestaltung des Münster-
schen Stadthafens I zu einem „Kreativ-
Kai“, bestehend aus einer Mischung von
Büro-, Einzelhandels-, Gewerbe-, Gas -
tronomie- und kulturellen Nutzungen
(vgl. Beitrag KRAJEWSKI S. 106).

Kulturstadt Münster
Zu den zentralen Elementen der kultur-
touristischen Attraktivität zählen Stadt-
bild und urbane Atmosphäre, Events
und Erlebnisqualität sowie ein vielfälti-
ges Kulturangebot. Tab. 1 zeigt die be -
sucherstärksten kulturellen Einrichtun-
gen. Die nach dem Zweiten Weltkrieg
im zum Teil historisierenden Stil wieder
aufgebaute Altstadt mit ihrer geschlos-
senen Häuserkulisse stellt Anziehungs-
punkt wie Alleinstellungsmerkmal glei-
chermaßen dar. Open-Air-Events dient
die historische Altstadt als Bühne (vgl.
KRAJEWSKI 2007).

Zu den imageträchtigsten Kultur -
events in Münster zählt die im Zehn-
Jahres-Rhytmus stattfindende Freiluft-
ausstellung von Skulpturen der Gegen-
wartskunst, bei der 2007 36 internatio-
nale Künstler ihre Arbeiten präsentier-
ten. Die nach Schätzungen der Veran-
stalter (v. a. LWL) 2007 von 575 000
Gästen besuchte und von nationalen und
internationalen Medien wie Besuchern
überwiegend positiv bewertete Kunst-
ausstellung „Skulptur Projekte Münster
07“ kann aus Sicht von Stadtmarketing
und Stadttourismus als kultureller wie
kommerzieller Erfolg gewertet werden,
der das Bild einer lebens- und besu-
chenswerten Stadt festigen hilft.

CHRISTIAN KRAJEWSKI

Einzel-
handelGastro-

nomie

Freizeit,
Unter-
haltung

Sonstige Dienst-
leistungen 3,6 %

Beherbergungs-
gewerbe 6,4%

56,4%

8,6%

25,0%

Quelle: DWIF 2006

Abb. 3: Vom Münster-Tourismus
profitierende Wirtschaftszweige
(Quelle: DWIF 2006)

Tab. 1: Besucheraufkommen kul tureller Ein-
richtungen in Münster 2006
(Quelle: Stadt Münster 2007b; Foto des LWL-Museums
für Kunst- u. Kulturgeschichte: CHR. KRAJEWSKI)

Kulturelle Einrichtungen                Besucher/innen
5 Theater (Spielzeit 2005/06)
mit eigenem Ensemble und
eigener Bühne
darunter Städtische Bühnen MS
- Theater
- Konzerte
30 Museen und Ausstellungshallen
- LWL-Landesmuseum

für Kunst- u. Kulturgeschichte
- LWL-Museum für Naturkunde
- Graphikmuseum Pablo Picasso
- Stadtmuseum Münster
- Mühlenhof-Freilichtmuseum
- Westf. Pferdemuseum
Friedenssaal im Rathaus
4 Kinos mit 19 Leinwänden
Allwetterzoo
Veranstaltungen in der
- Halle Münsterland
- Stadthalle Hiltrup

160 000
34 000

über 200 000

über 800 000
61 000

115 000
58 000

100 000
100 000
256 000
100 000

1 150 000
1 000 000

525 000
75 000


